Rönigsbergfär 
Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 


42tes Stuͤck. Montag, den 25. Junius 1764. 


Königsberg. 

Fer Verleger dieſer Zeitung, welcher ſich itzt ſelbſt 
genöthigt fiehet, die Aufſicht über dieſelbe zu 
führen , macht hiemie feinen geehrten Leſern bes 
kannt, daß er in Anſehung dee gelehrten Ausarbei⸗ 
tungen eine Veranderung getroffen habe; nachdem 
er wahrgenommen hat, daß verſchiedne der bishevis 
gen dem Wunſche der Leſer nicht völlig genug zu thun 
geſchienen. Er hat zu dem Ende, zu Verfaſſung der 
Originalſtücke einen auswartigen Gelehrten, der ſich 
bereits durch verſchiedne Schriften, unter andern 
kürzlich durch ein periodiſches Werk von fünſ bis ſechs 
»Thtiten, der Welt vortheilhaft bekannt gemacht hat, 
um feinen Bepftand erſucht. Die Benrtheilungen 
at er andern auswärtigen Federn aufgetragen, von 
welchen er ſich alle zur Befriedigung der Leſer hin⸗ 
reichende Eigenſchaften verſpricht, und ſich hierinnen 
in der Zukunft auf die Erfahrung beruft. In der 
Wahl der Bücher wird er den Geſchmack von Preußen 
und Curlaud ſein vornehmſtes Augenmerk ſeyn laßen; 
und das uͤbrige Deutſchland völlig unſern Gegenden 
nachſetzen. Ueberhaupt verſichert er, daß er nichts 
werde mangeln lagen, dieſer Zeitung nach ſeiner be⸗ 
ſten Einſicht alle Vollkommenheit zu geben; in wel 
cher guten Abſicht er um ſoviel mehr aufgemuntert 
wird, da ſie bereits das Glück genoſſen hat, mit 
dem Beyfalle der Obern des Landes beehrt zu wer⸗ 
den. Um aber die Freunde des bisherigen gelehr⸗ 
ten Verfaſſers nicht zu ſehr zu erſchrecken, meldet 
man ihnen zugleich, daß derſelbe nicht ganzlich ausge⸗ 
ſchloſſen bleibt; ſondern noch zuweilen, fo viel ihm 
feine Geſchäfte erlauben, Bepträge einſenden, und 

dadurch ihrem Geſchmacke Gunge leiſten wird, 


An die Herren Verfaſſer 
der 
Königsberger Gelehrten Zeitung. 


Meine Herren, 


Nur itzt habe ich es erfahren, daß Sie bereits im 
Februar den Anfang zu einer neuen Zeitung gemacht 
haben; und habe mich daruͤber faſt aus dem Athem 
geargert. Die Urſache ſollen Sie im folgenden hoͤren: 

Da es nun Gebrauch iſt, daß man jederzeit bey ſol⸗ 
chen neuen Einrichtungen die Stimmen der Kenner 
ſammelt, ſo kann ich leicht denken, daß Ihnen mein 
Beytrag an gutem Rathe nicht gleichgültig ſeyn wird: 
um ſoviel mehr, da mich, ohne Ruhm zu ſagen der 
Himmel mit einem gewiſſen Antheile häuslicher Kluge 
heit begabt hat, die ich auch getreufich zum gemeine 
ſchaftlichen Beſten verwandt habe, und ſtets mit mei⸗ 
nem guten Rathe freygebig geweſen bin, wie mir alle 
wat Nachbarn bezeugen müſſen. 

Was mir an ihrer Zeitung gefällt, wenn ich es o 
Beſorgniß Ihrer Exrethung ſagen darf, iſt eh 4 
darinnen den Wiſſenſchaften ihre gehuͤhrende Wuͤrde 
zugeſtanden wird. Andre Zeitungen machen es gar 
nicht jo verſtandig. Indem ſie ſich zuerſt von Kur 
ken, Graſen und Herren müde ſchwatzen, werden die 
armen Gelehrten bis hinten auf den Winkel verwies 
fen; ein Uebelſtand, den ich mehrmals beſeufzt habe, 
und der nothwendig jedem rechtſchaffenen Verehrer 
der Welsheit weh thun muß! 

Bey dem allen ließe ſich vielleicht der Vollkommen - 
heit Ihrer Zeitung noch einiges zuſetzen. So würde 
es meines Erachtens darinne ſehr ſchoͤn laßen, wenn 
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Sie, nach dem guten Beyſpiele des Mercure de Fran- 
ce, von Zeit zu Zeit Ihren Leſern Rathſel aufzura⸗ 
then gäben; dieſe Uebung und Schärfung des Ver; 
ſtandes iſt ſehr lobenswerth, und hat den Vortheil, 
daß man, nachdem bereits das Buch oder Blatt weg: 
gelegt worden tft, noch immer etwas kluges zu dens 
ken übrig behalt. a 

Eine andre Verſchoͤnerung Ihres gelehrten Blatts 
wuͤrden die Bilderreime, Anagrammen und dergleis 
chen ſcharfſinnige Erfindungen abgeben koͤnnen. Ich 
wenigſtens muß geſtehen, daß ich davon ein großer 
Liebhaber bin; nur kraͤnkt es mich, daß ich die An; 
zahl Ihrer Verehrer täglich abnehmen ſehe. Zuwei 
len finde ich wohl noch in unſerm unparteyiſchen 
Correſpondenten einige Proben dieſer Geſchick— 
lichkeit; doch das ſind 

rari nantes in gurgite vaſto. 

Ich muß auch vorzüglich den Dresdner ge 
lehrten Anzeiger ruͤhmen, der die Luſt dazu 
ſtets mit neuer Nahrung erhält, und deſſen Ver 
faſſer es ſich zur angelegentlichſten Pflicht machen, 
ganz Deutſchland mit Ehronoſtichen zu verſorgen. 
Aber außer dieſen findet die Kunſt wenigen Beyfall. 
Ein deutliches Merkmal, daß die Barbarey ſich je 
mehr und mehr naͤhert, wie ſchon verſchiedne unſrer 
weiſen Männer, nicht ohne fromme Seufzer, bes 
fürchtet haben! *) 

Ich habe ſelbſt, Ihrer Zeitung zu Ehren, einen 
Verſuch im Denken angeſtellt, und das Jahr, in 
dem ſie angegangen iſt, nicht unſchicklich in folgende 
Worte gebracht: 

PaLLaDis et Mer CvrIlI Laetae nVptlae! 


Sie koͤnnten daraus, wenn Sie wollten, den Stoff 
zu einer neuen Vignette nehmen, und unmaßgeblich 
das Frauenzimmer rechter Hand neben dem ſchwarzen 
Adler, den Goͤtterboten aber zur linken ſtehen laßen, 
wodurch denn, wie ich nicht zweifle, Ihrem Titel eine 
neue Zierde zuwachſen würde. Oder beſſer thäten Sie, 
wenn Sie den Adler gar wegließen; denn eben itzt 
beſinne ich mich, daß Pallas eine Eule bey ſich ha; 
ben muß; nun wuͤrde das aber nicht laßen, wenn der 
Lichtſcheuende und Lichtſuchende Vogel einander in 
Geſellſchaft anträfen. 

Nunmehr werden Sie leicht errathen, warum ich 
uͤber die ſpaͤt empfangne Nachricht von der Exiſtenz 
Ihrer Zeitung mich geaͤrgert habe. Es hätte ſich 
nämlich von rechtswegen geſchickt, daß mein Chro⸗ 
noſtichon ſammt der Vignette gleich an der Spitze des 
erſten Stuͤcks erſchienen wäre; da es ſtatt deſſen itzt 
in der Mitte eine ungereimte Figur machen muß, und 
Sie wohl gar abhaͤlt, meinen Vorſchlag anzunehmen. 


9 8. E. Kl. in ridie, literar, p. 77. 
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Wenn Sie indeſſen, wie ich mir vorſtelle, von Er⸗ 
kenntlichkeit gegen meine redliche Abſicht geruͤhrt ſind, 
fo werde ich von Zeit zu Zeit fortfahren, mich durch 
ahnliche gute Rathſchlage um Ihre Lefer verdient zu 
machen. Ich bin, 2 


Meine Herren, 


v 
Hamburg, S 
den sten Jun. 1764. 
unbekannter Verehrer, 
Vincenz Urban. 


Folgendes iſt uns von unbekannter Hand einger 
ſandt worden. 


An den Herrn Verfaſſer 
der gelehrten Artikel. 


Hochgeehrteſter Herr, 


Wenn es Ihnen gefaͤllig iſt, werden Sie ſich einen 
Unbekannten ausnehmend verbinden, wofern Sie 
gegenwaͤrtigem Schreiben in Ihrer Zeitung einen 
Platz gönnen wollen. Ich habe den Vorſatz gefaßt, 
ein kleines Werk herauszugeben, unter dem Titel: 
ridicula literaria moderna, ad modum clariſſimi Cloz- 
zii, deſſen Inhalt und Beſchaffenheit Sie nun fogleich - 
verſtehen werden; und nichts haͤlt mich ab, die letzte 
Hand daran zu legen, als die Beſorgniß, die mir 
meine Freunde erregen, es ſey in einem zu bittern 
Tone verfaßt. Zwar wird es mir ſchwer, ihnen das 
zu glauben, denn meine Auffage ſehen jenen, die ich 
mir zum Muſter vorſtelle, fo ahnlich, als ein Ey dem 
andern; blos das Witzige ausgenommen, das mir 
niemals fo recht hat glücken wollen, ungeachtet ich 
verſchiedne Verſuche desfalls angeſtellt habe. In— 
deſſen, da es moͤglich iſt, daß meine ie Recht 
haben koͤnnten, bleibt mir kein anderes Mittel übrig, 
als eine Probe davon der Welt vorlaufig mitzutheis 
len; um die Stimme des Publici ſowohl, als den 
Rath eines Kenners von Ihnen, zu vernehmen. Ich 
habe dem zu folge, den kuͤrzeſten meiner Charactere 
herausgehoben, und hier beygefügt. Außer der na; 
tuͤrlichen Liebe, die jeder Autor zu ſeinen Werken 
trägt, findet ſich bey mir noch eine- weit ernſthaftere 
Abſicht, warum ich dieſes gedruckt wünſchte. Ich 
gedenke dadurch mein Glück zu machen; wenn es 
nämlich dem Himmel gefallen ſollte, irgend einen gut— 
herzigen Mann zu erwecken, der mich zum Danke 
dafuͤr, daß ich Satyren auf ihn geſchrieben hätte, 
weiter verſorgte. Die Erfahrung hat mir Beyſpiele 
davon gezeigt — Doch ich darf Sie, h. H., nicht 
laͤnger 
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ia i ten; hier iſt mein Pro: 
langer mit Plaudern aufhalten; i 5 
beſtück zu beliebiger Bekanntmachung; ich aber bin 
mit unverſtellter Achtung 
Dero 
Eslenberg, 
„ ergebenſter Diener, 


— 
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eius ftupore offunditur! Opellas eius politico - hiſto- 
ricas docti indoctique paſſim ſummis ad coelum lau- 
dibus extulerunt: quibus turgidus bonus homo, alte- 
rum fe Xenophontem iactitat. Notitias eius litera- 
riae et eccleſiaſticae monimenta nulla vidimus: ita- 
que expectabimus ea ad diem vsque iudicii. Caete- 
rum auri ſacra fames, quae multa iam in lucem por- 
teuta edidit, virum egregium in monſtri quoddam 
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genus, quod Polykiftor nonnullis dicitur, transmu- 
tauit, hoc eſt, ad FoAurga,ymosumm quandam lite“ 
rariam adegit, ita vt de rebus omnibus, quse vel 
longiflime captum eius ſuperent, iudicium abi, ar- 
roget: cui muneri, ſeilicet pro viribus, quas nefeit 
quam fin exiguae, ita praeft. vt infeitiae apertiſſi- 
mae documenta edat non ſolum, fed edita quoque 
impudentiflime defendat. Natrant hiſtoriae, fuiſſe 
inter Sinenfes imperatoris coniugem, quae laceran- 
dis bombycinis apprime delectaretur: eſt quoque in- 
ter nos (ne nimis longum iter oratio faciat) proterua 
iuuentus, quae ex infringendis feneſtris turbandoque 
rerum ordine ſummam voluptatem capiat: haut alia 
mente plagoſus nofter Orbilius difcidendo orationis 
ordine, truncandisque periodis, mirum in modum 
delectatur, atque tunc demum gaudet maxime, quum 
id arte ſua effecit, yt nullus amplius fanus ſenſus ſer- 
moni ſuperſit. Multos memini tacito eum riſu pro- 
fequi, quotiescumque in ICrorum caftra tranfilire au- 
ſus fit, Verum hoc non contentus, nuper etiam fibi 
ſumſit, de rebus theolegicis iudicium ferre. vide 
hominis arrogantiam! Quem vr riſui publico propi- 
nemus, omni ſtudio allaborandum eft, 
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Coͤlln, den 1. Jun. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Ferdinand von 
Preuſſen giengen ehegeſtern alhier durch ins Achner 
Bad, woſelbſt Dieſelben auch denſelben Tag ange⸗ 
kommen. 

Stockholm, vom 21. May. 

Das Hoſpital, welches die Freymaͤurer zu Gothen⸗ 
burg errichtet haben, um die Einpropfung der Pocken 
daſelbſt zu bewerckſtelligen hat Beyfall gefunden, die 
Regierung beſchützt es, und das Publicum unterſtützt 
es durch eine ſehr anſehnliche freywillige Beyſteuer. 

London, den 1. Jun. 


Man hat ausgerechnet, daß von 16000 Seiden⸗ 
weber die ſich in Spitlefield und in Canterbury be; 
finden, der vierte Theil keine Arbeit habe. Unſre 
Manufactur ſinkt alſo unter den Kunſtgriffen und 
Bemühungen der Ausländer, ſonderlich der Franzo⸗ 
ſen. Nach dem Arbeitspreiſe in Frankreich, nach den 
geringen Abgaben von der Italieniſchen rohen Sei⸗ 
de an die franzoͤſiſche Schatzkammer, und nach dem 
algemeinen Handel, welche Frankreich in goldnen, 
ſilbernen und ſeidnen brokadnen Zeugen und in Sam⸗ 
met mit dem ganzen Europa unterhält, iſt daſſelbe 
vermͤgend, nach Bezahlung unſerer Zölle und aller 
Unkoſten, England mit Seiden und Sammetwaaren 
wohlfeiler zu verſehen, als unſere eigene Fabriken 
thun können. Die Kaufleute verſpuͤren nicht weni⸗ 


ger einen groͤßern Nutzen bey der Ausfuhr fremder 
Güter, und wir muͤſſen uns dahero des Vortheils, 
unſre Colonien in Amerika mit unſerer Arbeit zu ber 
dienen, ganzlich beraubt ſehen. Eine große Menge 
Hanfſaat wird gegenwärtig nach Florida und Suͤd⸗ 
carolina eingefchiffet, wo die Anbauung dieſes nuͤtzli⸗ 
chen Gewaͤchſes zum kuͤnftigen Gebrauch der Koͤnig⸗ 
lichen Flotte befördert werden fol. Von Pork 
ſchreibt man, daß alda ein neuer Pflug verfertigt 
worden, vermittelſt deſſen drey Saamenfurchen auf 
einmal koͤnnen gemacht werden. Die Furchen kan 
man nach Belieben in einiger Weite von einander 
ziehen. Man faet mit dieſem Pflug und bedeckt 
den Saamen zugleich, die Arbeit geſchiehet ge 
ſchwinder und ſehr richtig. Der Pflug ift ſehr leicht, 
aber dennoch ſtark, und das Pfluͤgen kan nach Ge⸗ 
fallen, oder wie es die Umſtande erfordern, mit ei 
nem oder zwey Pferden verrichtet werden. 
Aus einem Schreiben von Glasgow in 
Schottland vom 20. May. 

Zu dem Fortgange einer ſehr weitlaͤuftigen Fiſche⸗ 
rey an unſern Küften in diefem Sommer, läßt es ſich 
bereits vortreflich an. Zwo Stockfiſchſchmacken, wel; 
che neulich ſind ausgeſandt worden, um an der weſt⸗ 
lichen Bank von St. Kilda einen Verſuch zu ma, 
chen, haben, da fie zugleich voll zuruͤckgekehrt find, 
einen ſo vortheilhaften Bericht abgeſtattet, daß ger 

gen⸗ 
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genwärtig eine greße Menge Fahrzeuge alle zum 
Stockfiſchfange ausgeruͤſcet werden; und verſchiedne 
Familien machen ſich bereit, nach dortiger Inſel ab⸗ 
zugehen, und zwar mit Vorſchub einiger Perſonen, 
die alle noͤthige Verfügungen vorgekehret haben, um 
die Stockfiſche an beſonders dazu auserſehnen Pia 
gen zu trocknen und elnzuſalzeu, und die ſchätzbare 
Fiſcherey fo einträglich und vortheilhaͤft, als möglich 
u machen. 

3 Abo, den 29. Mai. 

Unſer Profeſſor Kalm iſt von der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu St. Petersburg als Proſeſſor Bo⸗ 
tanicus berufen, und ihm dabey ein Salarium von 
1000 Rubeln, freye Wohnung und andre Vortheile 
angetragen worden, allein er hat den Ruf grosimu⸗ 
tig ausgeſchlagen, weil er feinem Vaterlaude lieber 
bey einem kleinen Gehalt dienen wil 

Warſchau, den 14. Jun. 

Der gegenwärtige Reichstag wird noch fleißig fort: 
geſetzet, und ſoll noch bis künftigen Montag dauren, 
und zwar wegen vieler vorgeſ⸗ enen Materien an eins 
gegebenen Projecten zur Co itutiou als wegen eines 
Generalzolles, wegen Einſchränkung der Gewalt de; 
rer Herren Feldherren, wegen der denen Reichskanz⸗ 
lern zuzugebenden 24 Beyſitzer, wegen Erhebung des 
Wildaſchen Biſchofthums zum Erzliſchefthum, we 
gen Errichtung zweyer beſondern Tribnnalien, eines 
für Klein- und das andere fur Greßpohlen, welches 
letztere zu Peterkau, Pohſen und Thorn ſollte gehab 
ten werden, auf geſchehene Vorſtellung ober iſt Thorn 
ausgelaßen worden, und in Vorſchlag gebracht, an 
Stelle dieſer die Stadt Bromberg zum ten Ort ſotha⸗ 
nen Tribunals auszuſetzen. Die heil. Pfingſtſerien 
hindurch wurden die Conſerenzen bey der Fürſtlich 
Czartoryskiſchen Familie fleißig gehalten. Am let 
ten Teyertage gaben des Fuͤrſten Primatis Durchl. 
zu Wola, eine Meile von Warſchau einen Ball und 
Tractement, auf welchem fih außer denen pohlni⸗ 
ſchen Magnaten auch der Ruſſ. Kayſerl. und der Ks 
nigl. Preuß. Geſandte befunden. Am verwichenen 
Donnerſtage hatte der Franzöſiſche Geſandte bey Sr. 
Durchl. dem Furſten Primas eine part'culatre Audienz 
in Gegenwart vieler Herren Senatoren, und da ſich 
derſelbe erklaret, wie, daß der König ſein Herr auf 
die erhaltene Nachricht, daß die Republik getrennet 
ſey, den gegenwärtigen Reichstag fur ungultig und 
für keine vollſtäudige Republik erkläre, und dahero 
deſſen Gegenwart in Warſchau nicht vonnöthen ſey, 
gaben Ihro Durchl. zur Antu ort, daß ihn die Re; 
publik gleichfalls für keinen Abgeſandten erkenne, 
und den kurzen Abſchied hin uſetzten: adien Mon- 
fieur le Marquis. Als hierauf der Abgeſandte erwie⸗ 
derte: Adicn Manfeigneur } Aichieveque de Gugsug, 
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und davon gegangen, wurde der Wache unverzüglich 
die Ordre gegeben weder das Gewehr vor ihn zu praͤ⸗ 
ſentiren, noch den Wirbel zu ſchlagen, welcher am 
felgenden Tage feine Reife über Wien nach Frank 
reich angetreten. Man will fagen, daß auch der 
Rom. Kayſerl. Geſandte eheſtens abreiſen, und ſich 
durch den Reſidenten ſeines Hofs bey Sr. Durchl. 
dem Furften Primas beurlauben werde, welches aber 
gar nicht das Publicum alteriret. Vorige Woche 
ſind hier die Grafen Poniatowski, Kronkammerherr 
und Kayſerl. General, wie auch der Ruſſ. General 
Furſt Daskow mit 2 Ruß. Regimentern retournires, 
nachdem ſie mit dem Herrn Kronfeldherrn einen 
Waffenſtillſtand bis zum Iten getroffen hatten, welcher 
aber den Sten dieſes mit der bey ſich habenden Kron 
armee nach Podgoriev an die Ungariſche Gränze auf; 
gebrochen, und zu Duzta, einer dem Heren Kron⸗ 
hofmarſchallen gehörigen Stadt eingetroffen. g 
Wilda, den 8. Jun. 

Bevor die Kapturgerichte am vorigen Sonnabenb 
ihr Ende nahmen, wurde der Befehl ausgefertiger, 
daß die Preußiſche Münze fo wie in der Reduction 
geſchehen, ihren Werth in dem Großherzogthum Lir 
thauen haben ſollte; und dieſer Befehl iſt auch hieſt: 
gen Orts öffentlich publiciret worden. Aus Minsk 
wird gemeldet, daß daſelbſt ein Courier von Nowor 
grod angeianget, welcher denen nach Potok markhie 
renden Truppen die Ordre überbringt, ihren Marſch 
geſchwinder forizufegen. Auch hat ſich das Gerücht 
ausgebreitet, daß die Stadt Nieswiz von denen die 
ſich zur Conföderation geſchlagen, erobert, und zur 
Neſidenz der Conföderirten erwahlet ſey. Das 
Schloß aber will ſich noch vertheidigen. 

Conſtantinopel, den 2. May. 

Auf Befehl der Pforte hat ein anſehuliches Corpt 
Truppen, welches meiſtentheils in Cavallerie beſteht, 
den Marſch nach den polniſchen und rußiſchen Gren⸗ 
zen angetreten, um wegen der polniſchen Affairen bey 
der Hand zu ſeyn. 


AVERTISSEMENT, 

Bey dem Verleger dieſer Zeitung iſt zu haben: 
Geſchichte Ernſt Johann v. Biron, Herzogs in Ließ 
land, zu Curland und Semgallien in verſchiedenen 
Briefen entworfen, 8, Frf. und Leipz. 764. I fl. 18 gr. 
Portrait der 90 Mäschens, die den Nummern der 
Berl. Lotterie angehangen worden, 5 Achth. Neues 
Königl. Preuß. Muͤnzediet de dato Berlin den 29ſten 
Marz, 754, Fol. Memoice für les gamoje les er los 
Lappons, 8, 762, f fl. f 
Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeſtung wird des Montags 

und Freytags in dem Kanterfchen Buchladen 

N Ausgegeben. 


